
de lo hen Fakult de
Wien unN!|  N schon eiıne Reihe wertvoller T(urzbiographien geschenkt. Hier setz
erösterreichischen Landsmann und Vorgänger autf dem Wiener Lehrstuhl für Kirchen-geschichte ein Denkmal und würdigt nach Schilderung seines Lebensganges die umfangreiche

keit _ als Ordensmann und Priester, qlg Hofprediger, qals Universitätsprofessor
Publizist. Die lesenswerte volkstümliche Schrift erschien AUS Anlaß eıner Gedenktafel-

nth unster.ung Geburtshause GCölestin Wolfsgrubers der Großalm, farre Neu]dxchen be1ı

Linz Dr. ernhumer
VerschiedenesGriechische Frühzeit. (2>12.) 31utezeiıt des E CO 6 SE S  Griechentums. (247. Spätzeit des Griechen-

. (215 Von Helmut Berve. (Herder-Bücherei.) Freiburg 1959/60, Verlag Herder. Kart.
e Bändchen 2,20, sfr 2253

Der Oberschlesier Helmut Berve, der seıit 1949 als Professor für Alte Geschichte ın München
kt, hat A ıne zweibändiıge Griechische G(Geschichte verfaßt. Dem Verlag Herder gebührt

U Verdienst, das große un!: gediegene Werk ın der Herder-Büchereı vollinhaltlich einem bre1ı-
ren Leserkreis zugänglıich gemacht haben. Berve gibt mıt ausgezeichneter (Geschichts-

kenntnıs un: gewandter Heder eine erschöpfende Darstellung der reichbewegten griechischen
Geschichte und des griechischen Lebens. Die Lektüre dieses Werkes ist dıe schönste Erinnerung

die Gymnasıalzeit.
chwanenstadt (00.) Dr. Franz Neuner
Vierundsechzig Porträtzeichnungen,. Von Rudolf Wernicke. Mit ıner Kinleitung VO.  5

Wilhelm Jenny. (Schriftenreihe ZU. Biographischen Lexikon VOo Oberösterreich.) Seiten,
Abbildungen. Linz 1959, nstıtut für Landeskunde VO Oberösterreich. Leinen 4A

Wernicke, 183938 Stuttgart geboren und seıt 1936 ın Linz tätıg, besitzt als gesuchter
orträtıst einen weıt über MUSCIC Landesgrenzen reichenden Ruf. ®eit Lwa 1945 püegt neben

dem kultivierten Porträt N! die Bildniszeichnung mıt WHeder und Tuschpinsel. ®jie gilt ihm
nicht als Vorstudie (+emälden der überhaupt als Auftragsarbeit, sondern entsteht aus reiner
Schaffenslust und nach freier, selbstgetroffener Wahl des Modells. Im vorliegenden Bändchen

{ sınd fast ausschließlich männliche Bildnisse wiedergegeben, für die siıch die VO:  5 Wernicke ent-
A ckelte echnik besonders eıgnet: Männer des öffentlichen Lebens, der Kunst un: Wissenschafit,

Scharf geprägte Standestypen des Adels der der Geistlichkeit. Letztere mıt Blättern
erireten. Dazu kommt eine S kizze Papst Pius X.1L., den ernicke 1ne selten gewährt
Auszeichnung bei eıner Audienz 1956 zeichnen durfte.

ST vael unmittelbarer die psychö-
3

Die knappe, skizzenhafte un! rasche Arbeıt vermas 10611

Jogische Aussage festzuhalten. Da unNls viele der dargestellten Persönlichkeiten bekannt SIN!
aßt S1C. feststellen, daß über das be1i Wernicke selbstverständliche Treffen der AÄAhnlichkeitN

hıinaus dem Künstler vielfach gelingt, W esen un! harakter des Porträtierten erfassen und
darzustellen.: Wilhelm Jenny hat e1ine gut ausdeutende KEinführung beigesteuert. ruck un!
Ausstattung des Buche

Linz d
sind vorzüglich.

Josef Perndl
Hlustriertes Hebel-Brevier. Herausgegeben von Curt Winterhalter. Mıit über hundert Zeich-

HUNSCH von TItz ischer. Freiburg-Basel-Wien, Herder. Leinen 14.80
Johann Peter Hebel, der große alemannische Dichter un: Volksschriftsteller, wurde VOoOr

200 Jahren, Mai 1760, geboren. Der sorgfältige Auswahlband, den der Verlag Herder
aus diesem Anlasse herausbrachte, enthält zunächst ıne Reihe der köstlichen Kalendergeschich-
ten, dıe „Schatzkästlein des rheinischen Hausfreundes” (1811—1815) gesammelt erschienen
sind. Viele VO.  S ihnen sınd ın die Lesebücher eingegangen und ı1n weıteste Kreise gedrungen.
Der zweıte Teil bringt ıne Auslese 2a2us den Alemannischen (+edichten, die (50ethe besonders
schätzte. Die Lesung‘ wird durch ıne angefügte Erklärung alemannıscher Worte erleichtert.

rgens stehen uch den Geschichten Ausdrücke, die nicht allgemein verständlich S1IN' un:!
einer FErklärung bedurft hätten. Die herkömmlichen Ilustrationen Ludwig Richters wurden durch
neue Zeichnungen V O.  S Tıtz Fischer ın glücklicher W eise TSETZT. Hebels Naturnähe, Frömmigkeıt,
Heimatverbundenheit und se1n unaufdringlicher erzieherischer Wille machen uch heute noch
Eindruck. Wer dıesen Band besinnlich gelesen hat, wird einstımmen ın die Schlußworte
des FWestgrußes, den Scheffel VOT hundert Jahren 1 Maı 1860 gedichtet hat „Der Meister
Hebel hoch! Und hoch S1 Heimet, allemannısch Land!“

Linz . Dr. Obernhumer
Ar JFührer durchs Taschenbuch. berblick und Krıitik. Von Rudolf Malik Mit zweiundsechzig

Autorenfotos. München 1959, Verlag Pfeifer. Kart. 32.60


